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þ Mit zusätzlichen Geschäftsfeldern,
dem Ausbau des Fernwärmenetzes
und einer deutlichen Reduzierung
des Fehlbetrags im öffentlichen Nah-
verkehr wollen die Technischen Wer-
ke negative Einflüsse durch Gesetzes-
änderungen ausgleichen und das Ge-
samtergebnis verbessern. Im Ge-
schäftsjahr 2006 hat der Konzern
TWL den Vorjahresverlust von rund
3,6 Millionen Euro auf 987.000 Euro
reduziert.

Der warme Winter hat den TWL im
ersten Quartal dieses Jahres Umsatz-
einbußen von 8,3 Millionen Euro be-
schert. Deshalb rechnet der Energie-
versorger derzeit mit einem Verlust
für dieses Jahr von rund 1,9 Millionen
Euro, sagte Dieter Wagner, der seit
vier Monaten kaufmännischer Vor-
stand bei den TWL ist.

Gerade im Bereich öffentlicher Nah-
verkehr müsse es gelingen, die Verlus-
te von derzeit 17,8 Millionen Euro „ra-
dikal zu reduzieren“, sagte Wagner.
So müsse etwa für die Verkehrsgesell-
schaft Rhein-Neckar (RNV) eine Struk-
tur gefunden werden, die wirtschaft-
lich ist. Wie berichtet hat die RNV zu-
dem angekündigt, bis 2010 unter ande-
rem durch Stellenkürzungen jährlich
rund 21 Millionen Euro einsparen zu
wollen, um im europaweiten Wettbe-
werb konkurrenzfähig zu sein.

Die RNV ist ein Gemeinschaftsunter-
nehmen der Städte Ludwigshafen,
Mannheim und Heidelberg, das seit
März 2005 die Busse und Bahnen im
Auftrag der städtischen Verkehrsgesell-
schaften, wie etwa die TWL-Töchter
VBL und Rhein-Haardtbahn erbringt.
Im Jahr 2006 sei der Verlust bei den
Verkehrsbetrieben wegen einmaliger
Pensionsrückstellungen und Mietzah-
lungen 1,5 Millionen Euro höher ausge-
fallen als geplant. Für 2007 rechnen
Wagner und der technische Vorstand
Gerhard Weissmüller mit einem Ver-
lust von etwa 16 Millionen Euro.

Gesetzliche Vorgaben haben Ener-
gieversorgen wie den TWL zusätzliche
Kosten beschert. Dazu gehöre ein

Pflichtanteil an Strom aus erneuerba-
rer Energie, der eingespeist werden
müsse und pro Kilowattstunden mit
etwa 0,4 bis 0,5 Cent zu Buche schla-
ge. Diese Summe werde steigen, so
Weismüller. Auch hätten Wettbe-
werbsvorschriften zu geringeren Ein-
nahmen geführt. Die TWL haben ih-
ren Netzbetrieb aus der Muttergesell-

schaft ausgegliedert und zusammen
mit anderen kommunalen Energiever-
sorgern die kommunale Netzgesell-
schaft Südwest gegründet. Diese ge-
sellschaftsrechtliche Entflechtung sei
für Unternehmen mit einem Zählerbe-
stand von 100.000 und mehr vorge-
schrieben. Die TWL lägen mit 96.000
zwar knapp darunter. Da die TWL je-

doch bei der Energieversorgung wach-
sen wollen, habe man sich schon jetzt
für diesen Schritt entschieden, so
Weissmüller.

Die TWL wollen künftig mehr Fern-
wärme verkaufen. Die zusätzliche
Menge sei möglich, da das Müllheiz-
kraftwerk mehr Müll verarbeiten und
damit mehr Dampf und somit Wärme
liefern könne. Deshalb wollen die
TWL in den nächsten drei Jahren für
insgesamt acht Millionen Euro das Lei-
tungsnetz für Fernwärme ausbauen.
Ausgebaut werden soll ebenfalls der
Geschäftsbereich Energie-Con-
tracting. Auch wollen die TWL versu-
chen, Energie künftig günstiger einzu-
kaufen. Einen Teil der Gaslieferverträ-
ge haben die TWL im Oktober bereits
gekündigt und sich einen neuen Liefe-
ranten gesucht. Damit könnten die
Energiepreise für die Kunden sinken.

Im Geschäftsjahr 2006 hat die TWL
AG ihren Umsatz von 160,6 auf 174,4
Millionen Euro erhöht. Das Defizit am
Jahresende sank bei der Muttergesell-
schaft um 2,4 Millionen Euro auf
400.000 Euro. Der Stadt zahlte die
TWL AG eine Konzessionsabgabe von
rund 9,8 Millionen Euro, sagte Christi-
an Slickers, Leiter der Abteilung Finan-
zen und Materialwirtschaft.

Dieter Wagner machte gestern deut-
lich, dass bis zum Jahresende eine
neue TWL geben werde. Der Betrieb
solle neu ausgerichtet werden, auch
nach innen transparenter und stärker
kundenorientiert sein als bisher. Um
diesen Prozess zu begleiten, wurde
vor drei Wochen ein externer Berater
engagiert, der die Mitarbeiter mit ein-
beziehe, sagte Wagner. Einige Struk-
turänderungen seien bereits umge-
setzt. So bildeten Vorstand und Abtei-
lungsleiter eine Ebene. Die Abteilungs-
leiter hätten nun mehr Verantwor-
tung. Auch sei die Kommunikation of-
fener geworden, so Wagner. Die TWL
sollen wieder eine Firma werden und
nicht in einen technischen sowie ei-
nen kaufmännischen Bereich getrennt
sein. Die Mitarbeiter sollen wieder ger-
ne für ihre Firma arbeiten wollen. Er
habe den Eindruck, so Wagner, dass
die Mitarbeiter den neuen Weg mitge-
hen wollen.  —Kommentar

þ MP3-Player, Diskos und ähnliche
Lärmquellen können für junge
Menschen schlimme Folgen haben.
Laut Bundeszentrale für gesundheitli-
che Aufklärung leidet ein Viertel al-
ler Jugendlichen schon an nicht wie-
der gutzumachenden Hörschäden. Ei-
nen Film zum Thema dreht nun die
Ludwigshafener Firma plonsker me-
dia GmbH.

Auftraggeber des Films sind die Unfall-
kassen – die gesetzliche Unfallversi-
cherung für Schüler und Lehrer. Die
Ludwigshafener Produktionsfirma soll
das Thema Lärmvermeidung bei Ju-

gendlichen zielgruppengerecht aufbe-
reiten. Geplant ist ein Abenteuerfilm,
in dem Jugendliche die Hauptrolle
spielen. Unterstützt wird das Projekt
von der hessischen Landesregierung.

Die Geschichte: Die Kinder Max und
Jule suchen den Grund für die plötzli-
che Schwerhörigkeit ihres Cousins
Hannes, Gitarrist in einer Schülerband.
Auf Ameisengröße geschrumpft gehen
sie mit kriminalistischem Spürsinn auf
Entdeckungsreise in Hannes‘ Ohr.
„Den jungen Zuschauern soll der Film
nicht nur Aufbau und Funktion des
Ohrs erklären, sondern sie vor allem
dazu anregen, sich vor starkem Lärm

und Dauerbeschallung zu schützen“, er-
klärt Geschäftsführer Thomas Plons-
ker, der die Firma 1998 gegründet hat.

Die Firma beschäftigt vier feste und
vier freie Mitarbeiter. Das Team von
„plonsker media“ ist bundesweit aktiv
und zählt Unternehmen wie BASF,
Henkel oder Siemens zu seinen Kun-
den. Spezialisiert hat sich die Agentur
auf Filme und Multimedia-Anwendun-
gen für Unterricht und Ausbildung.
Ein Schwerpunktthema ist Gesund-
heit und Arbeitssicherheit.

Für die Dreharbeiten zum Schüler-
krimi sucht die mehrfach mit renom-
mierten Medienpreisen ausgezeichne-

te Firma noch zwei Jugendliche im Al-
ter von 12 bis 15 Jahren als Hauptdar-
steller. Die Mädchen und Jungen aus
der Region, die idealerweise Bühnener-
fahrung mitbringen, können sich
noch bis zum 8. Juni bei der plonsker
media GmbH unter Telefon
0621/5297963 oder im Internet
(www.tatort-ohr.de) für das Auswahl-
verfahren bewerben.

Gedreht wird der Film voraussicht-
lich in den Sommerferien im virtuel-
len Studio des Fraunhofer-Instituts in
St. Augustin bei Bonn. Ab Herbst soll
der Film bundesweit allen Grundschu-
len zur Verfügung stehen. (ktd)

Ein Blick ins Filterhaus des TWL-Wasserwerks auf der Parkinsel. —FOTO: KUNZ

feiert 90 Jahre v.l.: Ute Nick, Waltraud Full, Melita Doll, Inh. Fritz Anschu-
etz, Martha Hofsess

Ermittler-Duo auf Spurensuche im Ohr
Plonsker media dreht Film für Unfallversicherung zum Thema Lärmschutz – Hauptdarsteller gesucht

þ Die Technischen Werke stehen
vor sehr schwierigen Aufgaben.
Die Kosten für den öffentlichen
Nahverkehr müssen sinken. Die
Kunden erwarten attraktive Preise.

Es ist sicher ein schwieriger Spagat,
den die Technischen Werke zu voll-
bringen haben: Einerseits müssen
die Ausgaben für den öffentlichen
Nahverkehr deutlich reduziert wer-
den, um ernsthafte Chancen zu ha-
ben, sollten Leistungen in einigen
Jahren europaweit ausgeschrieben
werden müssen. Dies kann eigent-
lich nur noch über Einschränkun-
gen beim Angebot gehen, Stellen
sind in den vergangenen Jahren
schon sehr viele gekürzt worden.

Das Angebot aber legt der Stadt-
rat fest. Und der wird irgendwann
entscheiden müssen, ob er für das
Bus- und Bahnangebot Geld aus
dem Haushalt nimmt. Spätestens
dann, wenn Brüssel verbietet, dass
Konzerne wie die TWL Verluste
aus dem Nahverkehr mit Gewin-
nen aus dem Verkauf von Energie
verrechnen dürfen.

Zum anderen erwarten die Kun-
den der TWL, dass sich nach Jah-
ren der Preiserhöhung die Spirale
wieder einmal nach unten bewegt.
Die Quasi-Monopolstellung großer
Energieversorger macht dies für
Mittelständler wie die TWL schwie-
rig. Der Wunsch des Gesetzgebers,
durch staatliche Eingriffe die Preise
zu senken, hat sich für den Verbrau-
cher noch nicht erfüllt. Im Gegen-
teil: Die Vorschrift, Strom aus er-
neuerbaren Energieen einspeisen
zu müssen, führt auch zu höheren
Preisen und konterkariert die Be-
schlüsse der Regulierungsbehörde.

Über alldem steht der Wunsch,
nach langen internen Streitigkeiten
zwischen Abteilungen wieder Ruhe
ins Unternehmen zu bringen. Vor
diesem Hintergrund sind es hehre
Ziele, die sich der Vorstand ge-
steckt hat. Und es wird viel Energie
kosten, sie zu erreichen.

þ Das Institute for International Ma-
nagement Consulting der Fachhoch-
schule Ludwigshafen (I-IMC) bietet
Weiterbildung für Unternehmensbera-
ter international vernetzt an.

Der seit 1995 in Deutschland etab-
lierte, berufsbegleitende Studiengang
wurde 2003 in der Schweiz einge-
führt. Er ist nun auch in Vietnam, ab
Juli in Indien und ab 2008 in China
möglich. Führende internationale
Hochschulen kooperierten mit dem In-
stitut. Studierende können dabei
selbst bestimmen, welche Module sie
wo studieren möchten. Die Angebote
richten sich an Hochschulabsolventen
mit mindestens dreijähriger Berufser-
fahrung. Weitere Informationen unter
„www.i-imc.de“. (red)

Mit mehr Dampf zu besserem Geschäft
Technische Werke Ludwigshafen wollen Fernwärmenetz ausbauen – Jahresverlust deutlich reduziert
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